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Das 25sſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben
vVird, enthalt: unter
Nr. 2856. Die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 25. Juni d. J.,

2000 vetreffend die Beibehaltung der bisherigen Zoll und
tair Steuerſätze vem auslandiſchen Zucker und Syrop und

vom inlaändiſchen Rubenzucker bis zum 1. Sept. 1848.
I Berlin, den 5. Juli 1847.

l Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.
Deutſchland.

Berlin, d. 5. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Domprediger Pomme zu Halberſtadt den Rothen
feſte Adler-Orden dritter Klaſſe zu verleihen; ſo wie

Den ſeitherigen Polizei- Präſidenten von Puttkam-
r. wer hierſelbſt zum Präſidenten der Regierung zu Frank-
S furt a. d. O. und an deſſen Stelle den bisherigen Polizei
Präſidenten zu Poſen, von Minutoli, zum Polizei-Praä-

ſidenten von Berlin zu ernennen.
Se. Excellenz der Kaiſerl. öſterreichiſche Wirkliche Ge

t heimerath, Freiherr von Binder-Kriegelſtein, iſt vonchter Dresden hier angekommen. Se. Excellenz der General-
kieutenant und Commandeur der 1lten Diviſion, v. Rohr,

zen ſt nach Pommern, Se. Excellenz der Wirkliche Geheime
Staats und Kabinets Miniſter von Bodelſchwingh

unten ach Freienwalde, Se. Erlaucht der Graf zu Stolberg-
Roßla nach Roßla, der General Major à la Suite Sr.

t Majeſtät des Königs, von Below, nach Rutzo in Weſt-
preußen, der außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte
Miniſter, Kammerherr v. Sydow, nach Frankfurt a. M.,
und der Miniſter-Reſident mehrerer deutſchen Hofe am hie-
gen Hofe, von Roeder, nach Franzensbrunnen von hier
abgereiſt. Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich zu
SOeſſen-Kaſſel (Sohn Sr. Durchlaucht des Landgrafen
Wilhelm), iſt, von Kopenhagen kommend, nach Rumpen-
eim, Se. Excellenz der General- Lieutenant und Comman-
Deur der Zten Diviſion, von Bruünneck, von Stettin

ommend, nach Trebnitz hier durchgereiſt.

Jn der Sitzung der Herrenkurie am 24. Juni wur
en die drei bekannten königlichen Botſchaften vom 214. Juni,
plsdann der Reſt der entworfenen Konkluſa vorgeleſen.
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Der Marſchall zeigte den Mitgliedern der Kurie an,
daß die einzelnen Provinziallandtage am nachſten Tage ſich
zur Wahl der Schuldendeputation und der Ausſchüſſe beſon-
ders verſammeln wurden. Nach einigen kurzen Bemerkun-
gen uüber die geſetzliche Theilnahme des Herrenſtandes an
dieſen Provinzialwahlen nahm der Landtags marſchall Fuürſt
zu Solms mit folgenden Worten Abſchied von der Ver
ſammlung: Nach dieſer Erledigung unſrer ſämmtlichen
Geſchafte bleibt mir nur ubrig, Jhnen, durchlauchtigſte
Prinzen und hochgeehrte Herren, meinen Dank zu ſagen,
fur die vielfache Unterſtutzung, welche Sie mir haben zu
Theil werden laſſen, und durch welche Sie mir ein Amt,
welches ein höchſt ehrenvolles war, leicht gemacht haben.
Es wird immer zu meinen ſchönſten Erinnerungen gehoören,
der Vorſitzende einer Verſammlung geweſen zu ſein, welche
ihre Aufgabe ſo richtig verſtanden und mit ſolchem Eifer
und mit ſolcher Wuürde geloſt hat.“ Der Prinz von
Preußen entgegnete: »Es ſei mir erlaubt, wenngleich un
vorbereitet und unverabredet, im Namen der Herrenkurie
den Dank ſagen zu duürfen fur die Art und Weiſe, wie Sie,
Herr Furſt Landtags Marſchall, dieſes ernſte Geſchäft ge-
führt haben. Durch Jhre Leitung iſt es möglich geworden,
der Herrenkurie eine Stellung zu geben, wie ſie Se. Maj.
gewunſcht hat, damit ſie im Lande anerkannt werden und
Wuürdigung finden möge. Jſt es uns gelungen, dieſer Stel-
lung zu entſprechen, ſo verdanken wir es Jhrer Leitung und
Jhrer Fuührung, und es wird uns die Erinnerung dieſer
Zeit unvergeßlich bleiben.

Jn der Ständekurie wurden am 25. Juni Abends
mehrere Konkluſa vorgeleſen und nach unerheblichen Be-
merkungen genehmigt. Außerdem machte der Abg. Freiherr
von Vincke über die an demſelben Tage ſtattgefundenen
Wahlen zu den Ausſchuſſen und zur Schuldendeputation
folgende allgemeine Bemerkung:

Dem Vernehmen nach, ſind heute Morgen in den verſchie
denen acht Provinzen die Wahlen behufs der ſtändiſchen Depu
tation für das Staatsſchuldenweſen und behufs des Vereinigten
Ausſchuſſes vorgenommen worden. Die Wahlen ſollen, wenn
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ich mich eines Ausdrucks des gewöhnlichen Lebens bedienen darf,
ſehr buntſcheckig ausgefallen ſein. Jn einigen Provinzen ſollen
ganze Stände die Wahl ganz verweigert haben andere ſollen
unter einem Vorbehalte, andere in einem Vertrauen, andere in
einer Ueberzeugung, andere in einer Hingebung gewählt haben,
kurz, die Wahlen ſollen ſehr verſchieden ausgefallen ſein. Eben
ſo verſchieden ſoll das Verfahren der verſchiedenen Provinzial
Marſchälle geweſen ſein. Einzelne haben einen ſolch' allgemei
nen Vorbehalt zugelaſſen, andere haben ihn mit ihrer Stellung
nicht vereinbar gehalten, andere haben eine Deklaration und an
dere eine Verzichtleiſtung auf die Vorbehalte verlangt, kurz es
geht daraus hervor, daß das Reſultat ſehr verſchiedenartig aus
gefallen iſt. Jch referire natürlich nur vom Hörenſagen denn
ich habe nur offizielle Kenntniß von den Verhandlungen in der
Provinz Weſtphalen, der ich die Ehre habe anzugehören. Jn
der Provinz Weſtphalen haben neun Mitglieder, unter denen
ich mich befinde, erklärt, daß ſie aus formellen und materiellen
Bedenken ſich nicht befugt halten, an der Wahl theilzunehmen,
und zwar aus materiellen Bedenken, weil durch die geſtern
eingetroffene Allerhöchſte Botſchaft die allgemeinen Bedenken in
Beziehung auf die Nichtübereinſtimmung der älteren und neue-
ren Geſetzgebung nicht gehoben ſeien, und ſie haben inſofern
geglaubt, auch nicht einmal durch eine Wahlhandlung ihre Zu-
ſtimmung dazu geben zu dürfen daß eine Deputation gewählt
würde die durch ihre bloße Zuziehung im Sinne des Geſetzes
vom 3. Februar 1847, das wir in dieſer Beziehung nicht für
rechtsbeſtändig gehalten haben für Kriegszeiten eine Staats
ſchuld rechtsbeſtändig machen könnte. Ferner in Beziehung auf
die Ausſchüſſe, inſofern ihnen die beſtimmte Befugniß beigelegt
wird des Beiraths für allgemeine Geſetze, die ſich auf Per-
ſonen Eigenthum und Steuerverhältniſſe beziehen, eines Bei-
raths den wir nur dem Vereinigten Landtage vindiziren zu
müſſen glaubten. Aus formellen Bedenken, weil nicht drei
Vierttheil des Standes der Ritterſchaft, der Städte und der
Landgemeinden verſammelt waren die nach H. 38 der ſtändi-
ſchen Geſetze nöthig ſind, um ſtändiſche Beſchlüſſe zu faſſen,
alſo nach unſerer Auslegung auch Wahlen vorzunehmen; und
ferner deshalb, weil nicht, wie im Reglement von 1842 über
die ſtändiſchen Wahlen vorgeſchrieben iſt, die verehrten Mitglie
der 14 Tage vor dem Wahltermine dazu eingeladen worden
ſind, um ſo mehr, als viele Mitglieder bereits abgereiſt ſind,
welche ſich nun nicht in der Lage befanden, aus der Heimath
hier in Berlin ſich wieder einzufinden, um bei dieſer ſehr wich
tigen Wahl ſich zu betheiligen. Jn Beziehung auf dieſe Be
denken habe ich mich meinerſeits in meinem Gewiſſen verpflich
tet gehalten, mich der Wahl zu enthalten, und habe gegen die
Wahl, als nach meiner Ueberzeugung rechtsungültig, proteſtirt.
Jch wiederhole das hier von dieſer Tribüne und erlaube mir
den Antrag, da ich nicht wiſſen kann, wie Erklärungen in die
anderen Provinzen ausgefallen ſind, da es aber von höchſtem
Intereſſe für das ganze Land und für alle unſere Kommittenten
iſt, zu wiſſen, wie ſich die einzelnen Mitglieder erklärt haben,
daß die Wahlverhandlungen, wie es überhaupt in dem Geſetz
begründet erſcheint, den ſtenographiſchen Berichten einverleibt
und ſo zur allgemeinen Kenntniß gebracht werde. Darauf trage
ich an, indem ich meine Proteſtation gegen alle Wahlen hier-
mit auf das feierlichſte wiederhole. (Mehrere Stimmen Bravo!)

Nach wenigen Gegenbemerkungen von Seiten der bei-
den Bismark, von Maſſow, Zech u. a. hob der Marſchall
hervor, daß der Abg. von Beckerath ihm mitgetheilt
habe, von vielen Einwohnern der Stadt Stuttgart ſei eine
Dankadreſſe an die Mitglieder des preußiſchen Vereinigten
Landtags eingegangen. Da der Landtag als ſolcher dieſelbe
nicht annehmen könne, es aber manchen Mitgliedern wuün-
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ſchenswerth ſein werde, Kenntniß davon zu nehmen ſo ſei
ſie im Sekretariat niedergelegt worden. Die Adreſſe iſt
von Paul Pfitzer verfaßt und findet ſich gedruckt in der
Frankf. O.-P.A.Ztg. Nr. 174 vom 26. Juni. Zum Schluſſe
ſprach Abg. von Brunneck die Abſchiedsworte an den
Marſchall:

Meine Herren! Jch darf vorausſetzen, daß der Herr Mar-
ſchall die gegenwärtige Sitzung zu ſchließen im Begriff iſt, und
inſofern dieſe auch die letzte Sitzung ſein dürfte, welche die Ku
rie der drei Stände unter der Leitung ihres ehrenwerthen Mar-
ſchalls abhält, ſo glaube ich im Sinne der hohen Verſamm-
lung zu handeln, wenn ich dem Herrn Marſchall unſere recht
aufrichtige und innige Hochachtung bezeige,

(Die ganze Verſammlung erhebt ſich und läßt ein freudi-
ges Hoch und Bravo erſchallen.)

und unſeren allſeitigen eben ſo aufrichtigen und herzlichen Dank
hiermit für die Unparteilichkeit und für die wohlwollende und
ſtets gleich freundliche Weiſe ausdrücke, womit er unſere Ge-
ſchäfte geleitet hat, wodurch uns dieſe und die Löſung ſo man-
cher mit denſelben verbundenen ſchwierigen Aufgabe ſo weſent-
lich erleichtert worden ſind. Mit dieſem Danke verbinde ich zu
gleich die Bitte an unſeren verehrten Herrn Marſchall, uns
ferner ſein freundliches Wohlwollen zu erhalten womit ich denübereinſtimmenden Wunſch der hohen Verſammlung auszuſpre- Da

chen glaube. ohne(Die Kurie antwortet mit einem donnernden Ja.) D
Marſchall: Sie beſchämen mich, meine hoch verehrten annte

Herren, denn an mir iſt es, Jhnen zu danken. Vor zwölf on P
Wochen trat ich an dieſe Stelle, an die mich das Vertrauen ordal
Sr. Majeſtät des Königs berufen hatte, ich war, wie ich ſchon H
damals ſagte, von Begeiſterung erfüllt, aber mit dieſem Ge- Wwahru
fühl zog auch die Sorge ein, die Sorge, ob ich dieſer Stel- Die W
lung gewachſen ſein, ob ich im Stande ſein würde, meine
Aufgabe zu löſen, ob ich mir Jhre Zufriedenheit erwerben
könnte. Sie haben die Bitten, die ich damals ſtellte, um Jh
ren Beiſtand und um Jhr Vertrauen, welches ich zu verdie
nen hoffte, auf das vollkommenſte und mehr als ich irgend
erwarten konnte, erfüllt, Sie haben mir Jhre Nachſicht ange-
deihen laſſen, ich Habe mich Jhres Wohlwollens zu erfreuen deputa
gehabt, Sie haben mich in manchen ſchwierigen Fällen mit ters
wahrer Liebenswürdigkeit behandelt. Dies Alles ſtehet mit ewi- Ne
ger Flammenſchrift in meinem Herzen geſchrieben und wird nie d.
daraus verlöſcht werden. Jetzt erſt, bei dieſen Zeichen, daß daß
Sie einigermaßen mit mir zufrieden ſind, weicht die Sorge Har
von mir, aber Jhnen zu ſagen wie glücklich mich dies macht, in t
dazu finde ich in dieſem Augenblicke keine Worte. ich

(Die Verſammlung läßt hierauf ein dreimaliges ſtürmiſches T
Hoch dem Marſchall ertönen.) ekche

WWerg

Die Preußiſche Allgemeine Zeitung veroffentlicht. die
Wahlprotokolle der einzelnen Provinziallandtage. Nach den und
Verhandlungen und Anträgen des Vereinigten Landtages Zunä
ließ ſich vorausſehen, daß ein erheblicher Theil der Land- Purch
tagsmitglieder Bedenken gegen die Wahlen zur Schulden- amm
deputation und zu dem Vereinigten Ausſchuſſe äußern würden. u V

1) Der Preußiſche Provinziallandtag. Es des et
waren 76 Mitglieder vorhanden. Ehe zur Wahl des Aus gelegt
ſchuſſes geſchritten wurde, gab der Abg. v. Auerswald e
eine Erklärung zu Protokoll. Sie lautete:

Wie er die Allerhöchſte Botſchaft vom 24. d. M. dahin
verſtanden habe, daß die heute zu wählenden Ausſchuſſe erſch
der Allerhöchſten Jatention gemäß nur zur Berathung
ſolcher Gegenſtände, welche dadurch nicht dem in den



früheren Geſetzen begruundeten Beirath des Vereinigten
Landtags entzogen werden, einberufen werden ſollten,

wie z. B. des bereits von den Provinzial Ständen ver-
faſſungsmäßig berathenen neuen Strafgeſetzbuches, und
daß er zu dieſem Zweck die angeordnete Wahl vollzöge.

Fur dieſe Erklärung entſchieden ſich auch die nachfol
gend genannten Deputirten: Donalitius, Jebens, Schulz
hus Schilla, Greger, Wenghöffer aus Gumbinnen Pla-

gu- hemann, Pultcke, Forſtreuter, Brämer, Grunau, Frentzel-
Beyme, Franzius, Meyhöfer aus Labiau, du Bois, Dem-
bdowski, Timm, Dahlſtröm, Gadegaſt, Hein, Urra, Schon-
lein, Born, Minklei, Morgen, Sperling, Krauſe, Schlen-
kher, Heinrich Harder, Riebold, von Bardeleben, von
ESaucken-Tarputſchen, Jachmann, Kääſewurm, Henſche,
von Platen, von Saucken-Julienfelde, von Kannewurff,

von Beringe, Stadtmiller, von Schon, von Kall, Weiſe,
von Kleiſt, von Donimierski, Blindow, Haaſenwinkel, Hoff,
Reimer, Schmidt von Kalkſtein, Siegfried, von Gordon
und Meyhöfer aus Schakummen. Der Marſchall fand
ein Bedenken dieſe Erklärung im Protokoll aufnehmen zu
aſſen. Eben ſo geſtattet der Marſchall, daß nachfolgende
Erklärung des Abgeordneten Grafen Eulenburg auch zu
Protokoll genommen werde. Sie lautet:
I „Daß derſelbe die heutige Wahl vollig unbedingt und

ohne allen und jeden Vorbehalt vollziehen werde“.
Dieſer Erklärung traten beiſtimmend bei die Nachge-

nannten: von Zichlinski, von Peguilhen-Grabowo, Marr,
von Prondzinski, Schlattel, Denck, Mongrovius, Nickel,
Jordahn.
J Hiernach erklärten ſich 56 Mitglieder nur unter Ver-
wahrung wahlberechtigt und nur 10 wahlten unbedingt.
Die Wahl zu den Ausſchüſſen fiel übrigens auf Folgende:
von Auerswald, von Saucken-Tarputſchen, von
Donimierski, von Bardeleben, von Platen,
Sperling, Abegg, Heinrich, Urra, Brämer und

ren und fur den Herrenſtand Graf zu Dohna-
auck.
Als man zur Wahl des Mitgliedes fur die Schulden-
Deputation ſchreiten wollte, gab der Abg. von Doni-

mit ierski folgende Erklärung zu Protokoll:
wi »Nach der uns durch die Allerhochſte Botſchaft vom 24.
nie d. M. ertheilten Deklaration erſcheint es außer Zweifel,
daß daß die ſtaändiſche Deputation nur den Zweck habe, der
rge Hauptverwaltung der Staatsſchnlden zur Seite zu ſtehen;
cht, in dieſer Ueberzeugung und zu dieſem Zwecke vollziehe

M ich die Wahl“.
e Dieſer Erklärung ſchloſſen ſich dieſelben Mitglieder an,

welche der erſten Verwahrung beigetreten waren.
Darauf ward Buürgermeiſter Sperling aus Konigs-
erg gewahlt.

2) Der Provinziallandtag für Brandenburg
ges und Niederlauſitz. Es waren 70 Mitglieder anweſend.
nd Zunächſt wurde in Frage geſtellt, ob gegenwärtig, nachdem
en ELurch den F. 1 der Allerh. Verordnung v. 3. Febr. e. wegen Zu
en ſammenberufung des Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſes den
Es u Viril- und Kollektiv Stimmen berechtigten Mitgliedern

es erſten Standes der Mark Brandenburg das Recht bei-
d Eelegt worden, für den Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuß

einen Abgeordneten zu wählen die zum Provinzial Land-
age dieſer Provinz gehörigen Mitglieder des erſten Stan-

ſe des auch fernerhin befugt wären an den Wahlen der rit-
Eerſchaftlichen Deputirten fur den Vereinigten ſtändiſchen
Ausſchuß Theil zu nehmen

n

Man konnte ſich nicht vorenthalten, daß hierüber Zwei
fel ſtattfinden könnten und eine authentiſche Declara-
tion erforderlich ſei; indeſſen war man daruüber vollig ein
verſtanden, daß fur dieſesmal auch die zum Provinzial
Landtage gehörigen Mitglieder des erſten Standes an der
Wahl der ritterſchaftlichen Abgeordneten fur den Vereinig-
ten Ausſchuß Theil zu nehmen hätten und dem nachſten
Provinzial Landtage vorzubehalten ſei, die Hebung der in
dieſer Beziehung angeregten Bedenken auf dem geſetzlichen
Wege herbeizufuühren.

Nachdem ſodann uber die Befähigung des Provinzial
Landtages zur Wahl der Mitglieder des Vereinigten ſtän-
diſchen Ausſchuſſes und der ſtändiſchen Deputation fur das
Staatsſchuldenweſen von mehreren Seiten ernſte Bedenken
angeregt worden erklärte zwar ein großer Theil der
Verſammlung, daß die fruühere Geſetzgebung vom
17. Januar 1820 und 5. Juni 1823 die vollſtändige
Begründung des Wahlrechts in Zweifel ſtellte,
daß er ſich aber fur die Vornahme der Wahl entſcheiden
zu müſſen glaube, nicht aus eigener Ueberzeugung
und in voller Uebereinſtimmung mit ſeinem Ge-
wiſſen, ſondern lediglich aus Gehorſam gegen den
ausdrücklichen Befehl Sr. Majeſtät des Königs
und im vollſten Vertrauen auf die ertheilte Allerhöchſte Zu
ſicherung der Fortbildung der ſtändiſchen Verfaſſung.

Dieſer letzteren Anſicht trat die ganze Verſammlung
vollſtaändig bei, mit Ausnahme der Abgeordneten Offer-
mann, Anwandter und Huübler, welche erklarten, nicht
wahlen zu wollen, weil ihr Gewiſſen ihnen ſolches nicht ge
ſtatte und ſie ihr Gewiſſen hoher ſtellen mußten, als jede
andere Ruckſicht, ſie ſich auch nicht fur befugt erachteten,
durch Betheiligung an den Wahlen diejenigen Rechte auf-
zugeben, welche ihre Kommittenten aus dem Geſetze vom
17. Januar 1820 erworben haben.

Nach dieſer Verhandlung wurden zu den Ausſchuſſen
gewahlt: Graf von Arnim, von der Schulenburg,
von Arnim-Criewen, von Katte, von Witte, von
Patow, Grabow, Stoööpel, Geh. Finanzrath Knob-
lauch, Neumann, Dansmann, Doltz und Marſchall
von Rochow iſt geſetzlich Mitglied des Ausſchuſſes.

Die Wahl fur die Schuldendeputation fiel auf Graf
von Arnim.

3) Der Pommerſche Provinziallandtag. An-
weſend waren 39 Mitglieder. Der Abg. von Hagenow
erklärte: Er ſei bereit, die Wahl des Ausſchuſſes unter
der Vorausſetzung vorzunehmen, daß dem Ausſchuſſe keine
andern Vorlagen, als die Berathung und Begutachtung
des Strafgeſetzbuches wie die Königl. Botſchaft vom 24.
Juni ſagt, gemacht und demſelben keine andern weſentli-
chen Rechte des Vereinigten Landtags uübertragen werden
Hinſichts der Wahl zur Schuldendeputation erklärte er: „Er
ſei außer Stande, ſeine Stimme abzugeben, als unter der
ausdrücklichen Vorausſetzung, daß die Deputation nicht be
rechtigt ſei, zu Anleihen in Friedens und Kriegszeiten den
Vereinigten Landtag zu erſetzen, was die Botſchaft vom
24. d. M. nicht klar auszuſprechen ſchien

Der Marſchall Graf von Bismark nahm eine be-
dingte Stimme nicht an und von Hagenow mußte daher
auf die Theilnahme an der Wahl verzichten.

Zur Schuldendeputation wurde Graf von Schwerin
und zu dem Ausſchuſſe derſelbe, von Schöning, von
der Marwitz, von Weyher, Bauck, Kuſchke l.,
Stegemann, Ritter, Fabricius, Müller und
Wahl gewahlt.



4) Provinziallandtag fur Poſen. Die Stande
des Großherzogthums Poſen erklärten ſich mit 39 gegen
4 Stimmen fur kompetent zur Wahl fur die Ausſchuſſe und
die Schuldendeputation; ſie erklärten ſich aber zugleich mit
33 gegen 10 Stimmen dahin:

daß ſie, um der allerhöchſten Erwartung Sr. Majeſtät
des Königs zu entſprechen, bereit ſeien, die Wahlen vor-
zunehmen, daß ſie dies aber in der vertrauensvollen
Borausſetzung thun, Se. Majeſtät werde dem Vereinig-
ten Ausſchuſſe und der ſtändiſchen Deputation fur das
Staatsſchuldenweſen keine Wirkſamkeit zuweiſen, durch
welche der Vereinigte Landtag in ſeiner Eigenſchaft als
reichsſtändiſches Organ beeinträchtigt werden könnte, und
die Mitglieder des zu wählenden Ausſchuſſes und der
Deputation nicht in die Lage verſetzen, entweder ihre
Mitwirkung verſagen zu muüſſen oder in Widerſpruch mit
der Anſicht des Vereinigten Landtags zu gerathen, wel-
che den Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuß und die Depu-
tation fur das Staatsſchuldenweſen nicht fur kompetent
hält, irgendwie reichsſtändiſche Funktionen zu üben.

Die 5 Mitglieder, welche in der Herren Kurie ſitzen, ver-
langten zu Protokoll gegeben, daß ſie gegen obige Erkla
rung geſtimmt haben, alſo zu den 10 negativen Stimmen
gehören

Außerdem verweigerten die Abg. von Kraszewski
und Niegolowski die Theilnahme an der Wahl aus
formellen und materiellen Grunden.

Gewählt wurden Furſt Wilh. von Radziwill, von
Brodowski, von Potworowki, von Kurcewski,
von Miszewski, von Poninski, Naumann, Haus-
leutner, Brown, Paternowski, Jordan und
Przygodski. Mitglied der Schuldendeputation wurde
v. Brodowski.

5) Provinzialſtände fur Schleſien. Nach ei-
ner laängern Diskuſſion daruber, ob mit Vorbehalt zur
Wahl geſchritten werden durfe, entſchied der Marſchall,
daß Wahlen, welche unter einer nur zu Protokoll zu ge-
benden Erklärung erfolgen, als zuläſſig anzuſehen wären,
nicht aber ſolche, durch welche den Gewählten Jnſtruktionen
ertheilt wurden.

Hierauf erklärte der Breslauer Deputirte Milde, wel-
chem Tſchocke, Siebig und Hayn aus Waldenburg bei-
traten, Folgendes:

Der unterzeichnete Abgeordnete der Stadt Breslau hält ſich
in ſeinem Gewiſſen verpflichtet, gegen die Wahl des ſtändiſchen
Ausſchuſſes und der ſtändiſchen Deputation für das Staats
Schuldenweſen zu proteſtiren indem derſelbe ſich jeder direkten
Einmiſchung in die befohlenen Wahlen enthält. Die ihn zu die-
ſem Entſchluſſe leitenden und beſtimmenden Gründe ſind, wie
folgt

1) Das Patent vom 3. Februar überträgt die in dem Ge
ſetze vom 17. Januar 1820 Art. II. vorgeſehenen reichsſtändiſchen
Functionen, d. h. die Mitgarantie und Zuziehung bei Kontrahirung
neuer Schulden dem Vereinigten Landtage, und dieſem iſt allein
laut Art. XIII. Rechnung von der Staats Schulden Verwaltungs-
Behörde zu legen.

2) Wenn nun ferner das Geſetz vom 17. Januar 1820 be
ſtimmt, daß über den damals geſchloſſenen Staatsſchulden Etat
hinaus kein Staatsſchuldſchein oder Staatsſchulden Dokument aus-
geſtellt werden darf, und hiergegen der J. 6 der Verordnung über
die Bildung des Vereinigten Landtags beſtimmt, daß die reichs-
ſtändiſche Mitwirkung zur Aufnahme von Staats Darlehen im
Fall eines zu erwartenden oder ausgebrochenen Krieges allein durch
die Zuziehung der Deputation für das Staatsſchuldenweſen erſetzt

genügend geſchehen.

werden und den ſo kontrahirten Darlehen dieſelbe Sicherheit zu-
ſtehen ſoll, welche im Art. III. der Verordnung vom 17. Januar
den Staagatsſchulden beigelegt iſt.

So iſt ad 1. die Wahl der Staatsſchulden Deputation auf
Grund des Geſetzes vom 3. Februar im Widerſpruch mit dem Ge-
ſetze vom 17. Januar 1820 und

Ad 2. Die Subſtitution der Ausſchüſſe für die Rechnungs-
Abnahme der Staatsſchulden Tilgungs Deputation dem Vereinig-
ten Landtage gegenüber ebenfalls im Widerſpruch mit dem er-
wähnten Geſetze vom 17. Januar 1820, welches ein unwiderruf-
liches und nach meiner Meinung von der Krone niemals abgeän-
dert werden kann.

Der Abgeordn. von Raven legte folgende Erklärung
nieder:

Jch habe nicht früher um das Wort gebeten, weil ich hier
über Gründe nicht ſprechen wollte dies iſt ſeit ſo vielen Wochen

Da hier in der hohen Verſammlung ſich
keine Majorität dafür ausgeſprochen hat, nur unter Bedingungen
wählen zu können, und dies alſo jetzt zu thun für Einzelne nicht
mehr möglich iſt und mir dazu keine Zuſtimmung gegeben wird.
ſo bleibt nichts übrig, als wie als ehrlicher Mann zu erklären,
ob man, ohne eine Bedingung dabei auszuſprechen, wählen kann.
Jch erkläre deshalb, daß mein Gewiſſen es mir nicht erlaubt,
mein Wahlrecht hier auszuüben. Eine Wahl iſt nicht allein eine
Pflicht, ſondern vorzugsweiſe ein Recht, die Ausübung eines Vor
rechtes kann aber immer nur das Ergebniß einer freien Hand-
lung ſein.

Der Abg. von Merckel gab zu Protokoll:
Ich erkläre, daß ich in pflichtſchuldigſter Befolgung des Aller

höchſten Befehls vom 24. Juni 1847 die Wahl der Mitglieder ken
des ſtändiſchen Ausſchuſſes und der ſtändiſchen Deputation für das auf
Staatsſchuldenweſen vornehmen werde daß ich aber in Vertretung zieh
der ſtändiſchen Gerechtſame meiner Kommittenten dem erwählten gefü
Ausſchuſſe und der Deputation dadurch meinerſeits die ſtändiſche bediö
Ermächtigung nicht gewähren kann, dem Vereinigten Landtag in I nah
den demſelben durch die Verordnung über das Staatsſchulden- J ihre
weſen vom 17. Januar 1820, das Geſetz wegen Anordnung der hätt
Provinzial Stände vom 5. Juni 1823 und die Verordnung über dent
die Bildung des Vereinigten Landtages vom 3. Februar c. beige- ken
legten Befugniſſen irgendwie zu erſetzen und zu vertreten. Der

Außerdem wurde die Wahl nur bedingsweiſe von meh
rern Deputirten vorgenommen. Die desfallſigen Erklärun- Lan
gen und Unterſchriften ſind folgende: mWir erklären daß wir, Sr. Majeſtät Befehlen gehorſam chör
unter der beſtimmten Vorausſetzung die heutigen Wahlen vollzie- Fpiſſen
hen, daß durch dieſelben den Rechten des Vereinigten Landtags Theil

kein Eintrag geſchehe. JetenBerlin, den 25. Juni 1847. 1 theDittrich. Krüger. Werner. Sommerbrodt. Karker. radti
Ungerer. Lehmann. Sattig. Bornemann. Richter Foll:

aus Jauer. Germershauſen. Siebig. Roönig
Auf Befehl Sr. (Königl.) Majeſtät des Königs wählen wir öchſt

die Mitglieder zu der Deputation für das Staatsſchuldenweſen Stäni
unter der Vorausſetzung, daß den Rechten des Vereinigten Land- en ſt
tags kein Eintrag geſchehe, zu welchen Erwartungen uns die Al-

lerhöchſten Botſchaften berechtigen. 2 epu
Berlin den 25. Juni 1847. Hart(Gez.) Walliczek. Cochlovius. Bleyer. Freytag.

Thomas. Hein. Röhricht. Krauſe. Protze. Winkler. Maje
Scupin. Allnoch. Göllner. Berndt. Schäfer. erhöc

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs wählen wir die Mit it i
glieder zum ſtändiſchen Ausſchuſſe unter der Vorausſetzung, daß Sach
den Rechten des Vereinigten Landtags kein Eintrag geſchehe, bgec

e



zu zu welchen Erwartungen uns die Allerhöchſten Botſchaften be
ruar Frechtigen.

Berlin, den 25. Juni 1847.
auf (Gez) Krauſe. Cochlovius. Freytag. Bleyer. Berndt.
Ge- Xllnoch. Walliczek. Göllner. Thomas. Protze.

I Scupin. Meyer. Winkler. Röhricht. Schäfer. Hein.
s J Nach beendeter Debatte wurde der Prinz Adolph zu
nig- J Hohenlohe-Jngelfingen zur Schuldendeputation ge-
er wahlt. Vorher erklarte aber der Abg. Milde, daß er

ruf eine Wahl nicht annehme, nachdem er ſo eben mit
eän- dem Königlichen Herrn Landtagskommiſſar über

die Rechte und Pflichten der Mitglieder der De-
ung hutation Rückſprache genommen habe.

zZun ſtaändiſchen Ausſchuſſe wurden gewaählt: Herzog
er von Ratibor, Prinz Adolph zu Hohenlohe-Jn-
chen gelfingen, Graf von Renard, von Uechtritz, von
ſich WWGaffron, von Keſſel, Kruüger, Dittrich, Sattig,
h Wodiczka, Krauſe und Allnoch.
ird 6) Die Stände der Provinz Sachſen. Es wa-
ren, ren 68 Mitglieder anweſend. Vor Eroöffnung der Wahl
ann. bemerkte der Marſchall Graf von Zech Burkersrode
ubt, Folgendes
eine „Es ſei den Geſetzen vom 3. Februar d. J. entſprechend, und
Vor unm der in der geſtern ergangenen Allerhöchſten Botſchaft Sr.
and. Majeſtät des Königs enthaltenen Aufforderung nachzukommen,

zu der Wahl des ſtändiſchen Ausſchuſſes, ſo wie eines Mit
gliedes und zweier Stellvertreter für die Deputation für das

ler Staatsſchuldenweſen zu ſchreiten. Se. Majeſtät der König hät
ieder ten erklärt, daß Allerhöchſtſie die Anträge der Stände in Bezug
das auf die Geſetze vom 3. Februar d. J. in reifliche Erwägung

tung ziehen wollten zunächſt aber dieſe Geſetze ſelbſt vollſtändig aus
)lten geführt werden müßten. Zu dieſer Ausführung jener Geſetze
iſche bedücfe es aber der heute vorzunehmenden Wahlen, deren Vor
z in nahme die von dem Vereinigten Landtage geſtellten Anträge
den ihrer Gewährung näher führen werde. Se. Majeſtät der König

der hätten erklärt: die ſtändiſche Deputation fur das Staatsſchul-
über denweſen ſei nicht dazu berufen, die Zuſtimmung des Vereinig-
eige- ten Landtags bei Aufnahme von Staats- Anleihen zu erſetzen.

Den Vereinigten Ausſchuß aber wolle Se. Majeſtät der König
zunächſt zu einer Schlußberathung über den Entwurf des Straf-

neh geſetzbuchs berufen, welcher Entwurf bereits den Provin zial
run Landtagen verfaſſungsmäßig vorgelegen.“

Hierauf erklärte der Burgermeiſter Schneider aus
ſam, Schönebeck, daß er es mit ſeiner Pflicht und ſeinem Ge-
llzie wiſſen nicht vereinigen zu können glaube, an den Wahlen
tags Theil zu nehmen. Der Erklärung traten bei die Abgeord

neten Coqui, Michaelis, Zachau, Schulze und
Uthemann. Dieſe verweigerten die Wahl. Die ubrigen

ker ſtädtiſchen Deputirten gaben folgende Erklärung zu Proto-
ter FFoll: Um dem ausgeſprochenen Befehle Sr. Majeſtät des

Rönigs zu gehorſamen und in der Ueberzeugung, daß Aller-
wir ööchſtderſelbe die bezuglichen Anträge der Kurie der drei

eſen Stande aus freier Bewegung noch gewähren werden, wur
and- en ſie zur Wahl ſchreiten.
Al Von den Vertretern der Landgemeinden erklärten die

Eeputirten Zachau, Seltmann, Dorenberg eund
tag Partmann Folgendes:
er. Durchdrungen von der tiefſten Ehrfurcht fur Se.

ajeſtat ihren Allergnädigſten König würden ſie gewiß Al-
erhöchſtdero Botſchaft vom 24. d. nachkommen, wenn es

Mit- Mit ihrem Gewiſſen übereinſtimmte, eine ſo hochwichtige
daß Fache, wie die des zu wählenden Ausſchuſſes, ſo wenig

ehe bgeordneten der Provinz anvertrauen zu können. Der

e

5

Vereinigte Landtag habe ihnen bewieſen, wie ſegensreich
dieſer fur ihren Stand ſet, wogegen auf allen bisherigen
Provinziallandtagen fur ſie wenig oder gar nichts habe be-
zweckt werden können, daher ſie Bedenken tragen mußten,
an den Wahlen Theil zu nehmen.

Die übrigen Abgeordneten der Landgemeinden traten
der Erklärung der ſtädtiſchen Deputirten bei. Nur Ha-
niſch wählte ausdrücklich ohne Erklärung. Der Abg.
Oberbürgermeiſter Bertram nahm eine auf ihn gefallene
Stellvertreterwahl nicht an, weil ſeine Wahlperiode abge
laufen ſei und er eine neue Wahl nicht annehmen werde.

Fur den Ausſchuß wurden gewählt Regierungspraäſi-
dent von Kroſigk, Graf Stolberg-Stolberg, Graf
von Gneiſenau, von Munchhauſen zu Straußfurt,
von Frieſen, von Byla, Raſch, Schier, Lucanus,
Kerſten, Gießler und Becker.

Am Schluſſe der Wahl und beim Vorleſen des Pro-
tokolls verlangte Burgermeiſter Schneider, daß im Pro
tokoll noch bemerkt werde, daß er ſeine Weigerung aus-
fuhrlicher habe motiviren wollen daß aber der Marſchall
eine weitere Diskuſſion hierüber nicht zugelaſſen.

Bei der Wahl eines Mitgliedes zur Schuldendeputa-
tion wiederholten die Obgenannten ihre erwähnte Erklä-
rung, nur Michaelis, Dorenberg und Hartmann
traten von der Erklärung zurück und verſtanden ſich zur
Wahl, welche auf den Grafen Zech-Burkersrode fiel.

7) Die Stände der Provinz Weſtphalen. Von
den Provinzialdeputirten waren 54 anweſend. Als fur
die Schuldendeputation gewählt werden ſollte, ergriff Frei-
herr von Vincke das Wort, um zu entwickeln, daß die
Wahl aus formellen und materiellen Grunden unzuläſſig
erſcheine. Aus materiellen Grunden: einmal, weil durch
die geſtrige Allerhoöchſte Botſchaft nur beſtimmt ſei, daß die
Deputation für die Staatsſchulden den Vereinigten Landtag
in ſeinen Befugniſſen der Konſentirung von Staatsſchulden
nicht erſetzen ſolle, während die Beſtimmung am Schluſſe
des 6 der Verordnung vom 3. Februar d. J., wonach
alle in den dort vorgeſehenen Fällen aufgenommene Dar-
lehne durch die bloße Zuziehung der Deputation rechtsgul-
tig werden, noch nicht aufgehoben ſei, alſo durch die Wahl
der Deputation der Staat ſcheinbar in die Lage verſetzt
werde, ohne die nach dem Geſetze vom 17. Januar 1820
in allen Fällen nothwendige Zuſtimmung der Stande, ver
bindliche Darlehne aufnehmen zu können. Ferner ſei zwei-
tens nach der geſtrigen Botſchaft noch immer den Aus-
ſchuſſen das Recht beigelegt, durch ihren Beirath den Bei-
rath des Vereinigten Landtages in Betreff von allgemeinen
Geſetzen, welche Perſonen- und Eigenthumsrechte und
Steuern zum Gegenſtande haben zu erſetzen, was mit
den noch rechtsbeſtändigen Geſetzen vom 22. Mai 1815
und 5. Juni 1823 gleichfalls nicht zu vereinigen ſtehe.
Jn Betreff der formellen Bedenken, ſo ſei durch F. 38
der ſtändiſchen Geſetze fur alle Beſchluſſe mithin auch
fur Wahlen (da doch immer ein Beſchluß der Verſamm-
lung, die Wahl vornehmen zu wollen, vorausgeſetzt werde)

die Nothwendigkeit der Anweſenheit von drei Vierteln
der Abgeordneten des II., III. und IV. Standes vorgeſchrie-
ben, welche anſcheinend heute nicht anweſend wären. Zu-
dem wären nicht die geſetzlich vorgeſchriebenen 14 Tage
zwiſchen der Einladung und Abhaltung der Wahl verſtri-
chen, ſo daß mehrere bereits abgereiſte Mitglieder des Land-
tages außer Stande geweſen waren, hierher zuruückzukeh-
ren und an der Wahl Theil zu nehmen. Aus dieſen mate-
riellen und formellen Bedenken finde er zu ſeinem innigen



Bedauern ſich außer Stande, an der Wahl Theil zu neh-
men, und muüſſe, ſo lange jene Bedenken nicht gehoben
worden, gegen die Rechtsguültigkeit derſelben proteſtiren.

Hierauf erklärte der Abg. Freiherr von Vely-Jun-
kenn: Er fuhle ſich in ſeinem Gewiſſen verhindert, an den
heutigen Wahlen Theil zu nehmen. Der Erklärung des
Abgeordneten Freiherrn von Vincke traten demnachſt die
Abgeordneten v. Bockum-Dolffs, Epping, Schmoele,
Bracht, Berger, Barre, von Zur muhlen bei.

Die Wahl unbedingt und ohne jeden Vorbehalt vor-
nehmen zu wollen

in der feſten Hoffnung und dem Bertrauen, daß Se.
Majeſtät Allergnädigſt die vom Landtage eingereichten
Petitionen in Betreff der Ausſchuſſe und der Deputation
fur die Staatsſchulden berückſichtigen werde

erklärten die Abgeordneten von Borries, von Pogrell,
Plange, Meyer von Ludhemmern, Meyer zu Spra-
dow, Braſſert und Krämer, worauf der Herr Mar-
ſchatl entgegnete, daß er es nicht zulaſſen konne, daß die
Wahl an irgend eine Bedingung geknupft werde und die vor-
genannten Mitglieder nur deshalb an der Wahl Theil neh-
men laſſe, weil ſie ausdrucklich erklärt hätten: daß kein Vor-
behalt, ſondern nur ein Wunſch habe ausgeſprochen wer-
den ſollen.

Zur ſtändiſchen Schuldendeputation wurde von Ol-
fers, zum Ausſchuſſe Herzog von Aremberg, Furſt zu
Sayn-Wittgenſtein-Hohenſtein, von Metternich,
von Lilien-Echthauſen, Graf Gahlen, von Bo-
delſchwingh, Pogrell, Braßert, von Olfers,
Plange, Meyer, Schulze-Dellwig, Linnenbrink
und Derenthal gewahlt.

8) Die Stände der Rheinprovinz. Anweſend
waren 51 Mitglieder, von denen 48 Verwahrung einleg-
ten; wogegen von den übrigen 3 der Graf Los unbedingt
zu wählen erklärte und Freiherr v. Gudenau ſich dahin
außerte, er fungire auf Grund des Geſetzes vom 3. Febr.,
er muſſe dem königlichen Rufe jederzeit gehorſam ſein, wuür-
de auch im Ausſchuſſe Geſetze mitberathen, die vor den
Vereinigten Landtag gehoörten, aber ſtets erklären, daß der
Beirath des Vereinigten Landtags nöthig ſei. Der Abg.
von Beckerath gab folgende von 20 Mitgliedern unter-
zeichnete Verwahrung ein:

Da der Vereinigte Landtag die reichsſtändiſche Verſammlung
iſt, die nach den verfaſſungsmäßig beſtehenden Geſetzen das Recht
der Begutachtung aller allgemeinen, das Perſonen- und Eigen-
thumsrecht und die Steuern betreffenden Geſetze und das Recht
der Einwilligung zu allen Staats Anleihen hat, ſo nehmen die
Unterzeichneten an der Wahl der Vereinigten Ausſchüſſe und der
Deputation unter der Verwahrung Theil daß allgemein das Per-
ſonen und Eigenthumsrecht und die Steuern betreffende Geſetze
ohne die Begutachtung des Vereinigten Landtags nicht erlaſſen
und Staats Anleihen ohne die Einwilligung des Vereinigten Land
tages nicht abgeſchloſſen werden können.

Berlin, den 25. Juni 1847.
(gez.) Herbertz, Camphauſen, von Hompeſch, von
Beckerath, Fr. von Wüllenwebèr, Müller, P. vom
Rath, A. W. Hüffer, Baron von Rynſch, Merkens,
Frhr. von Mylius, Hanſel, Graf von Neſſelrode, Kyll-
mann, von Coels, Roechling, Schööller, Jörriſſen,

von Eynern, F. Häger.
Eben ſo las Hanſemann folgende von 28 Mitglie-

dern unterzeichnete Erklärung vor:
Da die den Vereinigten Ausſchüſſen durch die Verordnungen

vom 3. Februar d. J. beigelegten Befugniſſe im Widerſpruch mit

mehreren Beſtimmungen der nicht verfaſſungsmäßig aufgehobenen
Geſetze vom 22. Mai 1815, 5. Juni 1823 und 17. Januar
1820 ſtehen, ſo halte ich es mit meiner Pflicht unvereinbar, an
der Wahl jener Ausſchüſſe Theil zu nehmen.

Jch verwahre zugleich feierlich alle der allgemeinen Stände-
Verſammlung aus den vorſtehend angeführten Geſetzen erworbenen
Rechte, die durch das Beſtehen der Vereinigten Ausſchüſſe verletzt
werden könnten.
(gez.) Jungbluth. Aldenhoven. Hanſemann. Cas-
pers. Meviſſen. Mohr. Raffauf. Lenſing. Flemming.
Stedtmann. Minderjahn. Köönig. Baum. Reichard.
Zunderer. Schult. Bieſing. Gruhn. Grach. van
der Loés. Rheinhard. Rombei. Bruſt. Kirberg.

Funck. Dahmen. Lang. Rech.
Bei der Wahl fur die Schuldendeputation gab Abg.

Stedtmann folgende Proteſtation zu Protokoll:
Da nach d. 6 der Verordnung vom 3. Februar d. J. der

Staatsſchulden Deputation ſolche Eigenſchaften beigelegt werden,
die im Widerſpruch mit dem nicht verfaſſungsmäßig aufgehobenen
Geſetze vom 17. Januar 1820 ſtehen ſo halte ich es mit mei-
ner Pflicht unvereinbar, an der Wahl jener Deputation Theil zu
nehmen. Jch verwahre zugleich feierlich alle der allgemeinen
Stände Verſammlung aus dem Geſetze vom 17. Januar 1820
erworbenen Rechte, die durch das Beſtehen einer Staatsſchulden
Deputation verletzt werden könnten.
(gez.) Aldenhoven. Minderjahn. Jungbluth. Raffauf,
Stedt mann. Flemming. Bruſt. Rombei. Baum
Lenſing. van der Los. Schult. Grach. Zunderer.
Mohr. Lang. Koöönig. Meviſſen. Rech. Dahmen
Bieſing. Hanſemann. Grühn. Kirberg.

Funck. Caspers. Beemelmanns.
Alsdann wurden zum Ausſchuſſe Furſt Solms-Ho-

Reichard.

henſolms-Lich, Graf Fuürſtenberg, von Myltus, Fern
von Gudenau, von Beckerath,Graf Hompeſch,

Camphauſen, Huuffer und von Kyllmann, die auf
ſie gefallene Wahl lehnten von der Heydt und Roöch-
ling ab), Aldenhoven, Stedtmann und Jungbluth
gewählt. Die vier letzten waren von 3 Deputirten der Land- ön
gemeinden gewählt, erklärten aber mit ihren Stellvertretern,
daß ſie ſich in ihrem Gewiſſen verpflichtet hielten, die Wahl
abzulehnen.
klärten nun auch, nicht weiter wählen zu wollen.

Die wählenden Landgemeinde- Deputirten er 5

Abg. Camphauſen lehnte die auf ihn gefallene Wahl
zur Schuldendeputation ab, und es wurde Diergardt
gewaählt.

Am Schluſſe der Verhandlung erklärten die ſammtli-
chen Unterzeichner der gegebenen Erklaärungen, daß jeder
nur unter der Verwahrung die Wahl angenommen, unter
welcher er gewählt habe.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 5. Juli

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 31 93* 92 Pomm. Pfndbr. 3 95 94
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 94 94Scheine. (590 Schleſiſche do. 3 97
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 31 88 rant. do. 3
Berliner Stadt
Obligat. 3 928Wſtpr. Pfandbr. 3 935 Frörrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 11013 Auguſtd'or. 12 11do. do. 3 935 Gold al marc..Oſtpr. Pfandbr. 3 96 Disconto 3i Aal
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enen agd. Leipz. 4 BriegNeiſſe. 55 smei- do. P. Obl. 4 Chemn. Riſa. 80 Sil zu N. Schl. Mk. 4 89 G. Köln Mind. 80 945 a bz.zu Wo P. Hbl. 4 9227, bz. d. Thür. V. 20 85 B.
einen do. P. Obl. 5 102 bz. Oresd. Görl. 90 100 G.
1820 rdb. K. Fd.. 4 Löb. Zittau. 70lden- ESSchl. Lt. A. 4 106 G. Magd. Witt. 20 86 B.

do. P. Obl.! 4 Mecklenburg. 60 74 B.
do. Lt. B. 4 1100/, G. Nordb. F. W. 60 73 bz. u. B.auf. Wotsd. Mad. 4 99, bz. Rh. St. Pr. 70 91 bz.

um. Noo. P. A. B. 4 92 bz. Starg. Poſ. 30 84 bz.erer. do. do. 5 1017, bz-
men (Schluß der Börſe 3 Uhr.)
ard. Leipzig, den 5. Juli.

Ange ſStaatspapiere. AngeHo- Ftaatspapiere. beren Geſucht. Actien n boten. Geſucht.

tus, Roniglich Sachſiſche K. K. Oeſtr. Metall.
ath, Staats Papiere pr. 150 fl. Conv.
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Land Rönigl. Sächſ Land
etern, xentenbr. à3 Pr. Frodrd'or. à 5
Wahl im 14 F. auf 100von 1000 u. 500 92 nd. ausl. Louisd'or
n er kleinere S ä 5 nach gerin-Rönigl. Pr. Steuer germ Ausmünzfu-
Wahl Rredit-Kaſſenſch. e auf 1001 12ardt h 3/ im 20fl. F. Conv. Spec. u. Gld.
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briefe à 31 à 250 pr. 100 167 rI von 500 Eeipz Dresd. Eiſnb.I von 100 u. 25 Actien à 100F. lauſitzer Pfand- pr. 100 115Feſd. Wriefe à 3 F. FFSächſiſch-Baier. do.

dal F. lauſitzer Pfand- pr. 100 87riefe à 3 SächſiſchSchleſ. do.
97 p. Orsd. Eiſenb. pr. 100h 100P.-Obl. à 31/, 104 (Chemnitz- Rieſaer
r St Schuldſch. do. à 100, pr. 1001 59 Sin Pr. Et. Löbau gittauer do.

4 pr. 1000 pr. 1001 5513 damb. Feuerk.Anl. Magd.-Lpz. do. incl.
un (300 Mk. Div.Scheine do.o. -150 pr. 100o 2244 d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Getreidebericht. Berlin, den 5. Juli.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:

Roggen loco nach Qualität von 90--94 bz.
KanalLiſten. Den Finow Kanal paſſirten am 3./4. Juli

32 Wſpl. Weizen 575 Wſpl. Roggen, 30 Wſpl. Hafer, 7987 Etr.
Mehl, 1172 Etr. Rübol.

Wegen des Cöthener Saat Marktes blieb unſer Getreide Markt
unbeſucht, und es fanden keine Umſätze in Roggen auf Termin ſtatt.
Das Geſchäft in loco war durch mehrſeitige fremde Käufer belebt.

Quedlinburg, den 30. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 114 124 Gerſte 68 78Roggen 103 114 Hafer 36 46Raffinirtes Rüböl, der Centner 12
Rübol, der Centner 12
Leinöl, der Centner 11

Nordhauſen, den 3. Juli.

Weizen 4 20 A bis 5 6Roggen 4 15 5Gerſte 2 206 3Hafer 1 e 16Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 5. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 6. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5. Juli: 15 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Juli.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Kaufl. Strauß a. Aachen, Lüders a.
Mancheſter, Liebeſchütz a. Braunſchweig, Maaß a. Leipzig,
Winkhaus a. Halver, Lindenberg u. Kallmeyer a. Erfurt, Kahlo
a. Pforzheim, Maghol a. Edersheim, Lohſe a. Chemnitz, Ort-
mann a. Langenſalze, Richter a. Potsdam, Schoch a. Magde-
vurg, Schellhorn a. Weimar, Schwarz a. Hamburg. Hr. Gym-
naſtallehrer Vr. Schneider a. Gotha. Hr. Buchhdlr. Schneider
u. Hr. Maler Fricke a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Juſtiz-Commiſſ. Seeligmüller a. Cönnern
Hr. OAmtm. Harmening a. Lodersleben. Hr. Gutsbeſ. Heine
a. Abbenrode. Hr. Muſiklehrer Krauſe a. Kitzingen. Hr. Kuſtos
Becker a. Eggerode. Hr. Zimmermſtr. Walther a. Bitterfeld.
Die Hrrn. Kaufl. Werthheimer a. Bielefeld, Döring a. Würz
burg Enke a. Magdeburg.

Goldnen Löwen Hr. Gaſtgeber Berger a. Stettin. Hr. Oekon.
Lange u. Hr. Jnſp. Meyen a. Breslau. Hr. Zahnarzt Emhardt
a. Elbing. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Dresden, Drägekopf
a. Leipzig, Romberg a. Berlin Stoöber a. Wurzburg.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Kiesker a. Bamberg, Roöhl
a. Querfurt. Hr. Tuchfabrik. Fiſch u. Hr. Oekon. Fuchs a. But
tenwieſen. Hr. Möbelhdlr. Schiebold a. Hamburg.

Stadt Hamburg Hr. Conrector Dr. Neudecker a. Gotha. Hr.
Salinen-Jnſp. Becker a. Greifswalde. Hr. Kaufm. Ebers a.
Magdeburg. Hr. Lieut. Schulz a. Gneſen. Hr. Steuer Contr.
Lämmer m. Gem. a. Königsberg. Hr. Kammerrath Hanert a-
Dresden. Hr. Landger.-Dir. Mühlhofen a. Boitzenburg.

Goldne Kugel: Frau Prof. Thon u. Frau Dr. Schnaubert a.
Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Fuchs u. Heller a. Schmalkalden,
Fuchs a. Steinbach, Ambram a. Gotha, Ritter u. Kohnſtamm
a. Fürth, Völker u. König a. Nurnberg, Broöfer a. Anſpach.
Hr. Pred. Drude a. Dobris.

Zur Eiſenbahn: Hr. General v. Sachofsky m. Gef. a.
burg. Die Hrrn. Kaufl. Siebeck, Wangel u. Engel a. Berlin.
Hr. Pred. Volk a. Kreiſchſtedt. Die Hrrn. Oekon. Laneier u.
Krauſe a. Berſchdorf.



Bekanntmachungen.
Hausverkauf in Querfurt.

Ein Haus in hieſiger Stadt mit Sei-
tengebäuden und Garten, höchſt bequem
eingerichtet, frei und freundlich an zwei
Hauptſtraßen liegend, worin bei ſeiner über
aus günſtigen Lage fortwährend ein ſchwung-
haftes Materialgeſchäft betrieben wird, wie
ſonſt das Grundſtück auch zu jedem andern
Geſchäfte ſich eignet ſoll veränderungs-
halber aus freier Hand meiſtbietend ver-
kauft werden.

Zu dieſem Ende habe ich auftragsweiſe
einen Termin auf Montag, den 12.J Vormittags 10 in meinem

eſchäfts- Zimmer angeſetzt, wozu
Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken ſſ
eingeladen werden, daß die Kaufbedingun-
gen von jetzt an bei mir eingeſehen und
danach auch ſchon von jetzt an die Kauf-
unterhandlungän angeknüpft werden können.

Querfu r den 25. Juni 1847.
Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

Menghius.
Obſt- Verkauf.

Das diesjährige harte Obſt in den herr-
ſchaftlichen Anpflanzungen der Aemter
Bernburg und Plötzkau ſoll im Ter-
mine am 15. Juli d. J. Morgens 10 Uhr
im Lokale der unterzeichneten Behörde ge
gen das Meiſtgehot verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Be-
merken eingeladen, daß die Beſtbietenden
verpflichtet ſind, den vierten Theil ihres
Gebotes zu deſſen Feſthaltung als Angeld
ſofort beim Zuſchlag hier einzuzahlen. Die
übrigen Bedingungen können vor dem Ter-
mine in Herzogl. Kammer Canzlei einge-
ſehen werden.

Bernburg, den 3. Juli 1847.
Herzogl. Anhalt. Kammer.

v. Braun.
Nothwendige Subhaſtation.

Das dem Uhrmacher Ernſt Koch ge-
hörige und zu Wettin unter Nr. 399 in
der Mühlgaſſe belegene Haus und Hof,
taxirt 245 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf. wor-
über die Taxe nebſt Hypothekenſchein in
unſerer Gerichtsſtube einzuſehen, ſoll auf

den 12. October 1847 Vormittags
11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Wettin, den 12. Juni 1847.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

2000 Thlr. werden gegen ſichere Hypo
thek zu Michaeli ohne Unterhändler
geſucht. Nähere Auskunft: Promenaden-
und UlrichsſtraßenEcke Nr. 36, zwei Trep-
pen hoch.

Wttwoch den 7. Juli
Großes Militair- Concert

in der Weintraube, h

gegeben von dem Muſikchor des 31. Jnfanterie- Regiments n

aus Erfurt, arunter Leitung des Capellmeiſters Looſe. deEntrée 2 Sgr. Anfang 5 Uhr. Die Programms beſagen ne

das Nähere. I vSa
Gaänßzlicher Ausverkauf.Der Ausverkauf in Schnittwaaren- u beſteht fort u werden ſämmtuiche Di

Waaren zu auffallend billigen Preiſen verkauft.
Michael Preuß, Rathhausecke.

Zugleich ſetze ich ein hieſiges und auswärtiges geehrtes Publikum in Kenntniß, daß
das Watten- Geſchäft eigner Fabrik, kleiner Berlin Nr. 414, früher unter der Firma
G. Jonſon, fortbeſteht, und ſtelle ich bei dem ſchwerſten Gewichte die allerbilligſten
Preiſe. Michael Preuß, kl. Berlin Nr. 414 und Rathhausecke.

Obſt- Verpachtung.
Das zum Rittergut Zſchepen bei De-

litzſch gehörige harte Obſt ſoll zum
11. Juli Vormittags 11 Uhr

an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden
gegen Anzahlung der Pachtſumme ver-
pachtet werden. Pachtluſtige wollen ſich
hierzu einfinden.

Nachricht für Auswanderer.
Unterzeichneter expedirt von hier direkt

nach New-York, New-Orleans und
Quebec ſchnellſegelnde Schiffe, welche zu
Aufnahme für Paſſagiere aufs Bequemſte
eingerichtet ſind. Die Ueberfahrtspreiſe ſol
len den Reiſenden mit guter Beköſtigung
billig geſtellt werden. eNähere Nachricht ertheile ich auf porte
freie Briefe.

J. J. Mansfeld,
Mühlenſtraße Nr. 47 in Hamburg.

A. W. Karthauß.

Haus- Verkauf.
Mein hier mitten in der Stadt sub Nr. 212

(kleine Steinſtraße) belegenes Haus mit
großem Hof, Garten u. ſ. mehr, ſoll ſofort
mit wenig Anzahlung verkauft werden.

Chr. Fr. Müller.
Auction.

Meines Fortzuges wegen beabſichtige ich
meine Meubles, beſtehend in: Servante,Sopha's, Spiegeln, Klapp und Auszieh
Tiſchen, Bettſtellen, Garten Meubles 2c.,
ſowie Vorräthe von Holz und Braunkohlen,
auf nächſten Freitag früh 9 Uhr auctions-
mäßig gegen gleich baare Zahlung in mei-
nem Hauſe zu verkaufen.

Chr. Fr. Müller,
kleine Steinſtraße Nr. 212.

Gewehr- Verkauf.
1 Standbüchſe,
1 Scheibenbüchſe,

beide neu und vorzüglich gut im Schuß,
ſollen verkauft werden von

Chr. Fr. Müller.

Freiwilliger Verkauf.
Ein Backhaus, in welchem bis jetzt die

Bäckerei betrieben, beabſichtigt die Beſitzerin
ſo bald als möglich zu verkaufen. Die
Gebäude ſind im guten Zuſtande, mit
Scheune, Stallung und Hofraum nebſt
e verſehen, und kann bei dem Ver-
kauf ſämmtliches zur Bäckerei Gehörige
mit übergeben werden.

Alles Nähere iſt zu erfahren bei der
Wittwe Müller zu Gerbſtedt, Herren
ſtraße.

Künftigen Sonntag, als den 11. d. M..
ladet zum Schweinauskegeln und Ball ganz
ergebenſt ein G. Thielicke, Reſtauration
bei Niemberg.

m

dasHamburger Mettwurſt,
Pfund zu 6 Sgr. empfiehlt

Fr. Eppner.

Gebauerſche Buchdruckerei.



Beilage zu Nr. 155 des Couriers,Mittwoch, en 7. Juli 18M7.Hall. Zeitung u Stadt und Hand.

nntmachungen.rt Beka
Bekanntmachung.

Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß, daß mit Beginn der nächſten Woche,
und zwar am Mittwoch den 7., Freitag

ents den 9. und Mittwoch den 14. d. M. Vor-

n mit ſcharfen Patronen in den Brand-
bergen, ohnweit Cröllwitz und der Dölauer

aide, Seitens des hieſigen Hochlöblichen
zen Füſilier-Bataillons ſtattfinden werden.

Halle, den 3. Juli 1847.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

HausVerkauf.
ntliche Die in der Vorſtadt Glaucha belegenen

Häuſer Nr. 1760, 1762 und 1763, beſte
hend aus circa 20 Stuben, entſprechenden

Kammern und Küchen, bedeutender Stal-
daß Alung, Bodenräumen (welches ſich ohne große

Firma Koſten zu 30 Stuben zum Vermiethen um
ligſten ſchaffen ließe), bequemer Einfahrt, angeneh

mem Garten, hinreichendem Brunnenwaſ-
ſer c. in denen bisher die Stärke-, Nu-

er. del und Griesfabrikation betrieben worden,
ſoll mit oder ohne zur Fabrikation gehö-direkt

irekt rigen Geräthſchaften und zweckmäßig ange

mittags die alljährlichen großen Schießübun-

V begten Maſchinerien unter nach Umſtänden
uemſte ſehr geringer Anzahlung verkauft werden,
e ſo und erſuche die darauf Reflektirenden ſich
igung jan den Beſitzer ſelbſt zu wenden.

Halle, den 5. Juli 1847.
porte

e Bekanntmachung.Guts-Verkauf. Jch bin willens,
rg. mein hierſelbſt gelegenes Koſſathengut, be
ſtehend aus Wohn und Wirthſchaftsgebäu-

den, 36 Morgen vermeſſenes Land, nahe
gt di am Dorfe, in einer Flur belegen, mit
er ganzen diesjährigen Ernte, einem Gar-

en, einer Pflaumenplantage und Gemeinde-
i ubungen/ mit ſämmlichem Vieh, Schiff

net und Geſchirr, auf
Ver Sonntag den 18. v d. J. Nachmittags

r

hörige in der hieſigen Schenke an den Meiſtbieten-

h dn Den zu verkaufen, wozu ich Kaufluſtige hier
erre durch mit dem Bemerken einlade, daß die

VDedingungen im Verkaufstermine bekannt
gemacht werden.
NNeisberg, den 4. Juli 1847.

n Samuel Oppermann.
ratio Unterzeichneter iſt geſonnen, ſein in

ieda bei Zörbig gelegenes Koſſathengut,
3 Morgen Acker erſter und zweiter Klaſſe
nthaltend, ſeparirt, ſofort mit der Ernte
u verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich

melden beim Gaßtwirth Buſſch
in Oppin.

das

Eine Parterre-Wohnung, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Kochſtube nebſt
Zubehör, iſt im Hauſe der verſtorbenen
Frau Kanzler Niemeyer am gr. Berlin
zum 1. October zu vermiethen. Zu erfra
gen beim Dr. Niemeyer, Alter Markt.

Cigarren
in abgelagerter Waare, Bremer und Ham-
burger Fabrikat, die Kiſte zu 10, 12, 15,
18, 20 30 Thlr. empfiehlt in und

Kiſten, als auch einzeln,
F. A. Spieß am Waiſenhauſe.

Auf dem Wege von Halle über Beuch-
litz nach Lauchſtädt iſt ein kleiner Hühner
hund, Fuchs mit ledernem Halsband, auf
den Namen Hector hörend, abhanden

Nr. 76 abgiebt,
Belohnung.

erhält eine angemeſſene

Es iſt am 3. Juli auf dem Wege vom
Kronprinzen bis zum Franckenplatz ein klei-
ner Siegelring verloren gegangen. Der
Stein iſt hellgrün mit einem doppelten
Wappen. Der ehrliche Finder bekommt ge
gen Ablieferung beim Herrn Dr. v. Ma-
d ai einen Friedrichsd'or.

Zur Beachtung.
So wie es unglückliche Zufälle giebt,

ſo giebt es auch Menſchen, die, wenn gleich
unſchuldig, immer als ein Opfer ſolcher
unglücklichen Zufälle betrachtet werden kön-
nen. Jch konnte mich leider wegen ei-
nes mich in Leipzig betroffenen derartigen
Unfalls zwar nicht rechtfertigen und mußte
alſo dulden, nach dem Schein und auf
bloßen Verdacht beſtraft zu werden,
allein Gott mein Vater weiß es, daß ich
für einen Andern habe büßen müſſen. Jch
zeige dies nur gut geſinnten Menſchenher-
zen hiermit an, welche nicht auf falſche
Verläumdung böſer Menſchen achten, die
ſo ſehr geneigt geweſen ſind, mir das Ver
trauen meiner Bekannten und Freunde durch
Vergrößerungen u. dgl. zu entziehen.

Gottlieb Schmidt.
Neue holländiſche Heringe, ſließend fett,

empfing und empfiehlt die Heringshandlung
von Voltze.

So eben erschien und ist daurch C.
A. Schwetschke und Sohn
in Halle zu haben:

Ber Aether
gegen den Schmer?z.

Von

J. F. Dieffenbach.
Mit einer lithographischen Tafel.

8. geh. 1 Thlr.
(Der Ertrag ist für die Armen bestimmt.)

gekommen. Wer denſelben große Ulrichsſtraße

Cigarrenſpitzen von Bernſtein
in beſter Auswahl bei

F. A. Spieß, Rann. Str.
Zimmergeſellen,

fleißig und brauchbar, finden dauernde Ar
beit beim Zimmermeiſter E. Kyritz a. d.
Neumühle.

Der Gaſtwirth Herr Wehde auf dem
hohen Petersberg wird erſucht, ſein zwei-
tes Kirſchfeſt mit einem Stern- oder Vogel
ſchießen zu verbinden.

Mehrere Schützenfreunde.

Wohlfeiler Muſikalien- und
Bücherverkauf

in Naumburg, Markt, Bude dem Herrn
Barthels gegenüber.

Jänich, Antiquar aus Leipzig.

Zum Scheibenſchießen, Sonntag
den 11. Juli, ladet ergebenſt ein

Dieskau, den 6. Juli 1847.
Oemiſch.

Ein anſtändiges Mädchen, welches ſeit
8 Jahren auf einem Gute als Hausmäd-
chen war, wünſcht zum 1. Auguſt eine
ähnliche Stelle. Näheres Leipziger Straße
Nr. 1624 im Laden.

21 Schock Reißlatten liegen zu einem
billigen Preis im Gaſthof zur Bräzel zu
verkaufen.

Jn unſerm Verlage erſchien ſo eben
und iſt durch alle Buchhandlungen zu er
halten

Archiv
des

Criminalrechts.
Neue Folge.

Herausgegeben

von
Abegg, Birnbaum, Heffter, Hepp,

Mittermaier, v. Wächter.
Jahrgang 1847. Zweites Heft.

Preis 15 Sgr.
Halle.

C. A. Schwetſchke u. Sohn.



Das Meubles-, Spiegel- und Polsterwaaren- Magazin
der vereinigten Tiſchlermeiſter

am Markt im Riſel'ſchen Hauſe, unweit der Klausſtraße be
legen, empfiehlt ſich bei eleganter und reichlicher Ausſtattung
und reellſter Bedienung einem hochverehrten Publikum bei vor
kommendem Bedarf aufs Angelegentlichſte.

Gegen feſtgeſtellte Abſchlagszahlungen
ferner erbotig, Verkaufe abzuſchließen, ſowie einfache freund
liche Beſuche uns ſtets erfreuend zur Aufmunterung und fer
nerem Streben nach Anerkennung dienen werden.

Die vereinigten hieſigen Tiſchlermeiſter.

ſind wir gern auch

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle iſt zu haben:
Botſchaft des Heils für Unmündige

in bibliſchen Geſchichten, Sprüchen, Gedenk- und Lieder-
verſen. Von A. Goſſel. Mit einem Vorwort vom Generalſuperint.
Dr. Möller. 8. Preis 12 Sgr.

Vorſtehende Schrift bietet eine vortreffliche Anweiſung, den Religionsunterricht
für Kinder fruchtbar zu machen. Daß die faßliche und gemüthliche Lehrweiſe des Ver
faſſers beſondere Empfehlung verdient beweiſt der Umſtand, daß Herr Generalſuperint.
Dr. Möller in Magdeburg die Schrift nicht nur mit einem empfehlenden Vorworte,
ſondern auch mit einer reichen Zugabe von Denkverſen, Liedern und Gebeten be-
ſchenkt hat.

Wiederholung.
Halle, am 7. Juli 1847.

Zu folgenden ermäßigten Preiſen werden jetzt verkauft:

Aquavite das Quart S Sgr.,Liqueure beſte Sorte e 44Gereinigten Branntwein 6 und 7 Sgr.
Spiritus vini à 90 14.Brenn-Spiritus 10Wiederverkäufer und Schenkwirthe erhalten angemeſſenen Rabatt.

W. Fürſtenberg.

Taubſtummen- Anſtalt. Die der Gemeinde Trotha zuhörenden
Jm 2. Quartale e. gingen folgende Ge- Korbweiden am Saalanger ſollen Sonntag

ſchenke ein: Von W. aus R. 1 Thlr. 8 Pf. als den 11. Juli Nachmittags 3 Uhr an
Von Fr. O. v. G. 10 Thlr. Von Fr. O. Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet wer
P. 1 Thlr. Von Frl. W. 1 Thlr. Von den. Der Schulze Lehmann.
Ungen. 1 Thlr. 10 Sgr. Von Fr. A. D.
15 Sgr. Von Frl. v. B. 1 Thlr. Von Meine Wohnung iſt von jetzt an große
Frl. v. K. 10 Sgr. Von Fr. R. in Neh- Ulrichſtraße Nr. 72, meiner bishe

r Je a Fr. J. e 1 rigen ſchräg über.
on Hrn. St. in Taugwitz gr. usder Büchſe 6 Sgr. 1 Pf. Von Mad. P. Guſtas Leidenſroſt, Loiſent

1 Thlr. Den freundlichen Gebern unſern Forſtbeamten-Knöpfe, dgl. Mützen- Adler

innigſten Dank. empfiehltKlotz, Vorſteher d. Anſtalt. Halle. Madut.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Militair-Concert.
Heute, Mitwoch den 7. Juli, Militair-

Concert bei Herrn Ratſch in Böllberg
und Abends Tanzmuſik im Salon.

Freiimfelde.
Alle Tage neue Kartoffeln und neue He

ringe. Auch ſind daſelbſt zwei Stuben
eine Küche und ein Saal, mit oder ohne
Meubles, als Sommer-Logis zu vermiethen.

Von jetzt ab alle Tage neue Kartoffeln
ſo wie auch Stachel- und Johannisbeeren m
bei Weiſe auf dem Feldſchlößchen. die

Feldſchlößchen.
Heute, Mittwoch, Concert.

Vereinigtes Muſikchor.

Kommenden Sonntag, als den 11. d.
M., ladet zum Scheibenſchießen ergebenſt S

ein Carl Röslerin Teutſchenthal.

Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag, auch
giebt es Kirſch- und andern Kuchen bei

Bügler auf der Maille.

Sonntag den 11. Juli Militair- Concert We
und Ball, wozu ergebenſt einladet eini

Eisdorf, den 5. Juli 1847.
Hartmann

Theater in Lauchſtädt.
Mittwoch den 7. Juli: Heirathen nach

Vorſchrift, Luſtſpiel in 4 Akten von haältni

Töpfer. Mals Ftereſſa
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